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Der ldeen=Po(h)t geht

Gemeinschaftspfleger verlässt die Apis und wechselt nach Rheine bei Münster
TUTTLINGEN (alu) - Rund 200 Ge-
meinschaftsmitglieder haben Trau-
gott Pohl und seine Familie gestern
Nachmittag bei einem Gottesdienst
im Haus der Gemeinschaft in der
Schaffhauserstraße l3/l verabschie-
det. Nach knapp t4 fahren verlässt
der Gemeinschaftspfleger die Tutt-
linger Apis.

Dass dieser die Familie fehlen
wird, das wurde bei dem Abschieds-
gottesdienst an vielen Stellen deut-
lich. ,,Kann man das überhaupt fei-
ern?" Diese Frage stellte der erste
Apis-Vorsitzende Steffeh Berner in
den Raum. ,,]a! Denn wir sind reich
beschenkt worden und von Herzen
dankbar für die Wegstrecke, die Gott
uns gemeinsamgeschenkt hat." Nach
einer langen Pause sei die Familie
Pohl mit vier kleinen fungs 1997 in
das Haus der Gemeinschaft eingezo-
gen. In der Folge sei das gesamte
Haus umgekrempelt worden. Die
Ietzte größere Maßnahme war der
Gottesdienstraum im Erdgeschoss,
das fast aufden Täg genau vor genau
fünf |ahren eingeweiht wurde.

Pohl sei ein ,,Ideen-Po(h)l und
Querdenker, dessen Idegn viel Krea-
tivität freigesetzt" hätten und ein
,,Strippenzieher im besten Sinne des
Wortes", so Berner bei der Entpflich-
tung. Er habe Beziehungen zur Lan-
deskirche und zu Verantwortungs-
trägern in Politik und Gesellschaft
gepflegt. Dass er dabei beharrlich für
ein Miteinander und mehr Gemein-
schaft eintrat. entnahm man den
Grußworten der Gäste. Volker Kau-

der gestand Pohl zu, dieser habe ihn
,,in manchen Dingen wohl noch auf
den richtigen Weg bringen wollen".
Pfarrer Rheinhuber sprach von ei-
nem,,vertrauensvollen Miteinan-
der" und sagte, Pohl habe sich immer
dafür eingesetzt, ,,dass Kirche und
Gemeinschaft ein gutes Verhältnis
spürten".

Martin Schrott übernimmt

,,Typisch Pohl" ist für Kirstin Hauser
von der evangelischen Allianz, so-
wohl an Bewfürtem festzuhalten.
aber auch offen fiir Neues zu sein,
was bei gemeinsamen Projekten oft
gute Mischungen ergeben habe. Be-
sonders hob sie die Tuttlinger Ge-
betswoche hervor.

Pohl, der als Spätberufener - er
hat seine Karriere in der Industrie
aus Überzeugung abgebrochen, um

aufdie Bibelschule zu gehen - in den
kirchlichen Dienst kam, schaut mit
seiner Familie ,,sehr dankbar zu-
rück". Die Zeit bei den Tuttlineer
Apis sei eine Zeit der Bestätigring
seiner Berufung gewesen.

Bürgermeister Willi Kamm
wünschte dem Haus der Gemein-
schaft, ,,dass der gute Geist Pohl auch
in Zukunft seine Kraft entfalten"
werde, wenn ab l. September 2001
Martin Schrott, der momentan als
Dozent am theologisch-pädagogi-
sches Seminar Malche in Porta West-
phalica/Nordrhein-Westfalen tätig
ist, seinen Dienst antritt. Mitte Au-
gust verlässt Traugott Pohl mit sei-
ner Familie das Haus der Gemein-
schaft und geht als Api-Gemein-
schaftspfleger in das gut 600 Kilome-
ter entfernte Rheine bei Münster in
Nordrhein-Westfalen.
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Gemeinschaftspfleger Traugott Pohl (hinten Mitte) verlässt mit seiner
Frau Dorothee und den Söhnen Benjamin, Jonathan, Simeon und David die
Apis. Links Steffen Berner, OKrl,':.rÄpis-Vorsitzende. F0T0: ALU


